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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 31. Mai, 10 Uhr, Neue Messe München, Forum I, Halle 4

Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott spricht Grußworte zur Eröff-
nung der „transport logistic 2005” – 10. Internationale Fachmesse für
Logistik, Telematik und Verkehr.

Wiederholung
Dienstag, 31. Mai, 10.30 Uhr, Gabelsbergerstraße 40, Rückgebäude

Anlässlich der Eröffnung der Ortstermine 2005 – Kunst im öffentlichen
Raum findet eine Pressekonferenz mit Kulturreferentin Professorin Dr. Dr.
Lydia Hartl statt. Nach der Pressekonferenz wird eine Rundfahrt zusam-
men mit den Künstlern zu den Projekten angeboten.
Am Mittwoch, 1. Juni, 19 Uhr, eröffnet Stadträtin Christine Strobl (SPD)
in Vertretung des Oberbürgermeisters die Ortstermine 2005 an der Ga-
belsbergerstraße 40, Rückgebäude, in direkter Nachbarschaft zu Joachim
Manz’ „Zimmerspringbrunnen”.

Wiederholung
Dienstag, 31. Mai, 11 Uhr,

TU München, Arcisstraße 21, Immatrikulationshalle

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen der Ausstel-
lungseröffnung anlässlich 100 Jahre akademische Bildung von Frauen an
der TU München.

Donnerstag, 2. Juni, 9 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen der Fachtagung
„Pflege wohin? – Altenpflege im Spannungsfeld zwischen Ökonomie,
Qualität und Würde”, die von der Inneren Mission München in Kooperation
mit der Landeshauptstadt, der Equal GmbH und der Katholischen Stif-
tungsfachhochschule München veranstaltet wird.

Donnerstag, 2. Juni, 15.45 Uhr, Buttermelcherstraße 10

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Anschluss an den um
14 Uhr stattfindenden Dankgottesdienst anlässlich des 50-jährigen Jubilä-
ums des Herz-Jesu-Klosters, einer Einrichtung der Niederbronner Schwes-
tern, die aus einem Wohnheim für junge Frauen, einer Klosterkirche, einem
Schwesternhaus und einer Kindertagesstätte besteht.
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Donnerstag, 2. Juni, 11.45 Uhr, Obere Länge 2

Stadtrat Guido Gast (CSU) gratuliert dem Münchner Ehepaar Maria und
Josef Zimmermann im Namen der Stadt zur Eisernen Hochzeit.

Donnerstag, 2. Juni, 18 Uhr, lothringer dreizehn, Lothringer Straße 13

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, und Kulturrefe-
rentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl sprechen zur Eröffnung des Design-
parcours München. Vom 3. bis 12. Juni findet bereits zum 4. Mal der De-
signparcours München statt. Das Motto diesmal: „angezogen?!“ Zirka 80
Designerinnen und Designer laden dazu ein, den Modestandort München
zu entdecken. Sie präsentieren ihre zum Teil interdisziplinären Interpretatio-
nen an 45 verschiedenen Orten und gestatten Einblicke hinter die Kulis-
sen. Die Besucher erwarten zehn Tage Design, Fashion und Lifestyle in
München. Der offizielle Start findet am 2. Juni, 18 Uhr in der lothringer drei-
zehn, einem Forum für junge experimentelle und zeitgenössische Kunst
des Kulturreferates der Landeshauptstadt München, statt.

Donnerstag, 2. Juni, 19 Uhr,

Kunsthalle der Hypo-Kulturstiftung, Theatinerstraße 8

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung der Ausstellung
„Mythos und Naturgewalt Wasser“.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 6. Juni, 19 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Obergeschoss, Implerstraße 9

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Günter S. Pelkowski
statt.

Montag, 6. Juni, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.
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Meldungen

Münchner Sommerflor 2005

(30.5.2005) Anlässlich der Bundesgartenschau 2005 präsentiert sich die
Stadt in voller Blüte. Ab 1. Juni 2005 ist das Flair der Gartenschau mit an-
sprechenden Sommerflorarrangements in den Fußgängerzonen der Innen-
stadt sowie auf Schmuckplätzen und in Grünanlagen zu erleben.
Die Gärtnerinnen und Gärtner des Baureferates bepflanzen 589 Pflanz-
tröge an 34 Standorten in der Stadt sowie 3.600 Quadratmeter Blumen-
beete an 24 Standorten. Schmuckvoll gestaltete mobile Gefäße befinden
sich unter anderem am Richard-Strauss-Brunnen, in der Neuhauser Stra-
ße, am Marienhof und in der Maffeistraße; sommerliche Blumenbeete un-
ter anderem am Karolinenplatz, Weißenburger Platz und am Johannisplatz.
Eine Vielfalt an Blumen, wie zum Beispiel Dahlien, Löwenmäulchen, Kos-
meen und Sommerastern, läuten nun endlich den Sommer ein.
Im Rahmen der BUGA 05 bietet das Baureferat noch einen besonderen
Service für Blumenliebhaberinnen und -liebhaber: Ausgewählte Pflanz-
tröge und Beete wurden ausgeschildert und mit den botanischen und deut-
schen Namen der Blumen beschriftet.

Noch Plätze frei beim internationalen Schüleraustausch

(30.5.2005) Die eigenen Sprachkenntnisse im Ausland verbessern, Kon-
takte mit gleichaltrigen Europäern knüpfen und beim abwechslungsreichen
Programm in der Gruppe die Ferien genießen: das Pädagogische Institut
des städtischen Schulreferats bietet auch in diesem Jahr wieder interna-
tionale Austausch- und Begegnungsprogramme für Münchner Schülerin-
nen und Schüler an.
15- bis 19-Jährige, die den Alltag im Ausland kennen lernen wollen, haben
dazu in den Sommerferien Gelegenheit. Alle Gruppenfahrten werden vom
Internationalen Lehrer- und Schüleraustausch (LSA) vorbereitet und vor Ort
betreut. Es gibt noch Plätze für:
- Edinburgh  31. Juli bis 14. August – zehn Plätze frei: eine Woche Sports-

camp in Lagganlia, eine Woche Sprachkurs in Edinburgh, sportliches
und kulturelles Rahmenprogramm, Alter 15 bis 19 Jahre, Kosten inklu-
sive 1.200 Euro (Anmeldeschluss: 10. Juni)

- Dublin 1. bis 17. August – zwei Plätze frei: zweiwöchiger Sprachkurs,
Gastfamilienaufenthalt, sportliches und kulturelles Rahmenprogramm,
drei Tage Aran Islands. Alter 16 bis 19 Jahre, Kosten inklusive 1.450
Euro (Anmeldeschluss: 10. Juni)
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- Bordeaux 28. August bis 10. September – noch neun Plätze frei: zwei-
wöchiger Sprachkurs, Gastfamilienaufenthalt, sportliches und kulturel-
les Rahmenprogramm. Alter 16 bis 19 Jahre, Kosten inklusive 1.080
Euro (Anmeldeschluss: 3. Juni)

- Tallinn/Estland 3. bis 6. August – noch drei Plätze frei: Jugendbegeg-
nung mit Jugendlichen aus vier Ländern (Finnland, Lettland und Est-
land), Fotoworkshop, Vorbereitung einer eigenen Fotoausstellung,
kulturelles Rahmenprogramm (Ausflüge an die Ostsee). Alter 15 bis
18 Jahre, Kosten inklusive 385 Euro (Anmeldeschluss: 15. Juni)

Termine, Kosten und Teilnahmebedingungen für das Programm des Inter-
nationalen Lehrer- und Schüleraustauschs (LSA) sind auf der Homepage
www.lsa.musin.de zu finden (dort auch PDF-Anmeldebogen). Für nähere
Informationen kann man den LSA unter folgender Kontaktadresse errei-
chen: Schulreferat - PI / LSA, Yolanda Schwager, Xenia Kernyckyi, Michaela
Pfister, Tal 31, 80331 München, Telefon: 2 33-2 03 40, 2 33-2 45 75, Fax:
2 33-2 24 27,  eMail: lsa@muenchen.de.

Ausstellung „München wie geplant“: Sonderführungen

(30.5.2005) Wegen ihres großen Erfolges wird die seit einem Jahr im
Münchner Stadtmuseum gezeigte Ausstellung „München wie geplant
1158 - 2008“ bis zum 29. Januar 2006 verlängert. Anhand von Modellen,
Gemälden, Grafiken, Fotos und Plänen verfolgt diese Ausstellung die im
Stadtbild ablesbaren Entwicklungen, die über die Jahrhunderte hin die be-
sondere Gestalt Münchens geprägt haben. Die Auswirkungen historischer
Umbrüche und technischer Neuerungen werden dabei ebenso sichtbar wie
das Anknüpfen und die Fortentwicklung von Bewährtem und Vertrautem.
Präsentiert wird dieser anschauliche Einblick in die 850-jährige Geschichte
der Stadt vom Münchner Stadtmuseum in Zusammenarbeit mit dem Refe-
rat für Stadtplanung und Bauordnung und dem Stadtarchiv München.
Anlässlich des ersten Jahrestags der Eröffnung bietet das Stadtmuseum
eine Reihe von Sonderführungen mit den Autorinnen und Autoren der Aus-
stellung an, die einen Ausstellungsbesuch mit einem anschließenden
Rundgang durch die Stadt verbinden. Thema ist jeweils ein bestimmter
Zeitabschnitt oder ein für die Entwicklung Münchens wichtiger Einzel-
aspekt. Die Sonderführungen verdeutlichen anhand ausgewählter Ausstel-
lungsstücke den geschichtlichen Kontext und machen beim anschließen-
den Rundgang vor Ort auf die jeweiligen Spuren im Stadtbild aufmerksam.
Ziel der Veranstaltungen ist es, die Stadt auf diese Weise „lesbar“ zu ma-
chen.
Treffpunkt für alle Führungen ist das Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1. Die Führungen sind kostenlos. Der Eintritt in das Stadtmuseum

http://www.lsa.musin.de
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kostet am Samstag 1,50 Euro, am Sonntag ist der Eintritt frei. Die Führun-
gen dauern etwa zwei Stunden.
- Samstag, 4. Juni, 14 Uhr: München im Mittelalter

mit Rundgang durch die Altstadt

Nach der Betrachtung der Kopie des Stadtmodells von 1570 und aus-
gewählter Bilder in der Ausstellung führt der Rundgang auf den Spuren
des Mittelalters durch die Münchner Innenstadt. Der Weg geht vom
„Alten Peter” und dem Löwenturm zum Standort des ehemaligen
„Schönen Turms” und von dort über den Marienplatz, den Alten Hof
und den Viktualienmarkt zu den Resten der einstigen Zwingermauer
beim Isartor. Führung: Dr. Freimut Scholz.

- Samstag, 4. Juni, 15.30 Uhr: Zu den Münchner Stadtbächen

mit Fahrradtour (bitte eigene Fahrräder mitbringen)

Über Jahrhunderte haben die Stadtbäche eine ganz entscheidende
Rolle im Stadtleben gespielt. Die meisten dieser Bäche wurden in den
60er-Jahren des letzten Jahrhunderts aufgelassen.  In der Ausstellung
wird zunächst in der Kopie des Sandtner-Modells und auf den Stadtplä-
nen das System der Stadtbäche erläutert. Die Fahrrad-Tour führt über
den Ort der ehemaligen Rosstränke am Viktualienmarkt zum  Odeons-
platz und zu den wenigen erhaltenen Stadtbächen: Köglmühlbach hinter
der Staatskanzlei, Hofbrunnwerk, Stadtmühlbach und Auer Mühlbach.
Führung: Franz Schiermeier.

- Samstag, 4. Juni, 15.30 Uhr: Ein neues München

mit Rundgang durch die Altstadt und die Maxvorstadt

Ziel der Stadtplanung zu Beginn des 19. Jahrhunderts war die Entgren-
zung der Altstadt durch Niederlegung der Festungswerke und die
Planung neuer Stadtteile für die wachsende Bevölkerung. Bedeutsam
war zudem die städtebauliche Aufwertung der Residenz als Mittelpunkt
des neuen Königreichs Bayern. Mit diesem Projekt beginnt am Max-
Joseph-Platz die Stadtführung nach dem Ausstellungsbesuch. Sie geht
weiter zum Maximiliansplatz, ein Beispiel für die Umnutzung des
Festungsgeländes. Und sie endet in der Maxvorstadt, der ersten
großräumigen Stadterweiterung vor den Mauern. Führung: Dr. Hans
Lehmbruch.

- Sonntag, 5. Juni, 11 Uhr: Qualität und Vielfalt – Münchens beson-

derer Weg zur Industriestadt mit Rundgang durch die Isarvorstadt

Abgelegen von Rohstoffen und Transportwegen war München ein
„industrieller Spätentwickler”. Viele kleine Industriebetriebe entstanden
ungeplant auf engstem Raum in „Gemengelage” neben Wohngebäu-
den. In der Ausstellung wird Münchens Weg zur industriellen Großstadt
am Beispiel von Grafiken, Modellen und Stadtplänen nachvollzogen.
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Der Rundgang führt auf den Spuren der Münchner Frühindustrialisie-
rung durch die Isarvorstadt vom optischen Institut Fraunhofer in der
Müllerstraße bis zur Handschuhfabrik Roeckl am großen Stadtbach.
Führung: Gerhard Gross.

- Sonntag, 5. Juni, 14 Uhr: Nationalsozialistische Planungs- und

Baupolitik in München mit Rundgang durch die Altstadt und die

Maxvorstadt

Die Nationalsozialisten planten, München als der „Hauptstadt der
Bewegung” auch architektonisch die Gestalt einer NS-Metropole zu
verleihen. In der Führung wird zunächst das ausgestellte Modell der
„Ost-West-Achse” für München zwischen Stachus und Pasing in den
Blick genommen. Der anschließende Rundgang führt vom Marienplatz
durch die Kaufinger-/Neuhauser Straße zum Stachus, dann weiter vom
Lenbachplatz über die Meiserstraße zum Königsplatz. Der Schwer-
punkt liegt auf der Bau- (und Abriss-) Politik, die mit Hintergrundinfor-
mationen zum Nationalsozialismus in München erläutert wird. Führung:
Dr. Ulrike Haerendel.

- Sonntag, 5. Juni, 15.30 Uhr:  Aufstieg aus den Trümmern – Der

Wiederaufbau der Münchner  Altstadt nach 1945 mit Rundgang

durch die Altstadt.

Beginnend im Stadtmuseum wird zunächst eine Einführung in die
Epoche nach 1945 gegeben. Im Anschluss daran werden einige für den
„Münchner Weg“ des Wiederaufbaus charakteristische Orte aufge-
sucht und die Maßnahmen zur Erhaltung sowie Eingriffe und Verände-
rungen der historischen Stadtstruktur erörtert. Der Rundgang führt vom
Sebastiansplatz über den Rindermarkt zur Burgstraße und endet am
Marienplatz. Führung: Lutz Hoffmann

Der Katalog zur Ausstellung enthält auf 180 Seiten die Texte der Ausstel-
lung und dokumentiert mit 340 meist farbigen Abbildungen nahezu alle
Exponate: ein Bilderbuch der Stadtgeschichte von der Gründung im Jahr
1158 bis heute, das wegen seiner übersichtlichen Aufmachung weit über
ein Fachpublikum hinaus alle interessierten Münchnerinnen und Münchner
sowie Besucher und Freunde der Stadt anspricht. Der Katalog enthält eine
englische Kurzfassung. Beigelegt ist eine CD-ROM „In der Stadt und vor
den Mauern“ mit einer Multimedia-Anwendung zum Sandtner-Modell von
1570 und dem ältesten Münchner Stadtplan aus dem Jahr 1613. Der Kata-
log ist zum Preis von 19,50 Euro an der Museumskasse erhältlich.
Kontakt:  Münchner Stadtmuseum: Gabriele Meise, Telefon 2 33-2 29 94,
eMail:  presse.stadtmuseum@muenchen.de, Planungsreferat: Gerhard
Gross, Telefon 2 33-2 29 43, eMail: gerhard.gross@muenchen.de.
Die Öffnungszeiten des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1:
Dienstag bis  Sonntag von 10 bis 18 Uhr. Telefonische Information: 233-
2 23 70, www.stadtmuseum-online.de.

http://www.stadtmuseum-online.de
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Öffentliche Fundsachenbekanntmachung

(30.5.2005) Empfangsberechtigte werden hiermit gemäß Paragraf 980,
981, 983, 384 BGB aufgefordert, innerhalb von fünf Wochen ab Datum
dieser Bekanntmachung ihre Rechte im Fundbüro München, Oetztaler
Straße 17/Rückgebäude, Telefon 2 33-9 60 45, Fax 2 33-4 59 05,  wahrzu-
nehmen. Nach Ablauf dieser Frist werden alle in der Zeit bis 31. Dezember
2004 im Fundbüro München eingegangenen, nicht abgeholten Straßenfun-
de und alle in der Zeit bis 31. März 2005 im Fundbüro München eingegan-
genen, nicht abgeholten Funde der Münchner Verkehrsgesellschaft (das
sind Funde aus Trambahnen, U-Bahnen und Bussen) am Mittwoch, 13. Juli,
ab 9 Uhr im Anwesen Oetztaler Straße 17/Rückgebäude, Zimmer 221,
81373 München, versteigert.
Das Fundbüro ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen: U 6 Harras
oder Partnachplatz, S 7/S 27 Harras, Bus 134 Ortlerstraße, Öffnungszei-
ten: Montag bis Donnerstag von 8 bis 12 Uhr, Freitag von 7 bis 12 Uhr,
Dienstag auch von 14 bis 18.30 Uhr.
Die nächste allgemeine Fundsachen-Versteigerung findet voraussichtlich
im Dezember 2005 statt.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(30.5.2005) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstra-
ße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden dritten
Montag im Monat finden ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefonischer An-
meldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 Rentenberatungen statt.
Die beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im Juni sind:
� Donnerstag, 2. Juni, Mechthilde Löffelmann
� Dienstag, 7. Juni, Franz Rudrich
� Donnerstag, 9. Juni, Joseph Brandstetter
� Montag, 13. Juni, Günther Mack (Rentenberatung)
� Dienstag, 14. Juni, Nicolaos Konstantinidis
� Donnerstag, 16. Juni, Herbert Rucha
� Dienstag, 21. Juni, Brunhilde Rusu
� Donnerstag, 23. Juni, Gottfried Menzel
� Montag, 27. Juni, Günther Mack (Rentenberatung)
� Dienstag, 28. Juni, Günther Kaiser
� Donnerstag, 30. Juni, Sprechstunde
Der Seniorenbeirat ist auch unter der Telefonnummer 2 33-2 11 66 zu errei-
chen.
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Asta Scheib liest in der Stadtbibliothek Fürstenried

(30.5.2005) Die Bestsellerautorin Asta Scheib liest am Donnerstag,
2. Juni, um 20 Uhr in der Stadtbibliothek Fürstenried, Forstenrieder
Allee 61, aus ihren neuen Romanen „In den Gärten des Herzens. Die
Leidenschaft der Lena Christ” und „Der Austernmann”. Musikalisch be-
gleitet wird sie von der  A-Capella- und Musical-Sängerin Anouschka
Doinet.
Asta Scheib lebt als Schriftstellerin und Drehbuchautorin in München. Sie
veröffentlichte zahlreiche viel beachtete Romane und Romanbiografien,
unter  anderem „Beschütz mein Herz vor Liebe” (das Schicksal einer Jü-
din, die sich in Bayern vor den Nazis verstecken konnte), „Kinder des
Ungehorsams” (das Leben  der Katharina v. Boras, Frau von Martin Lu-
ther), „Eine Zierde in ihrem Hause” (über Ottilie von Faber-Castell) und
„Sei froh, dass du lebst”(ein heiter-melancholisches Bild der Gesellschaft
im Deutschland  der 50er-Jahre). Diese Werke wurden ebenso Bestseller
wie die Romane „In den Gärten des Herzens”(das die unglückliche bayeri-
sche Schriftstellerin Lena Christ porträtiert) und „Der Austernmann”(der
beruflich erfolgreich durch seine Sprachlosigkeit in Gefühlsdingen in große
Schwierigkeiten gerät).
Asta Scheib ist Mitglied des PEN-Clubs und erhielt zahlreiche Auszeich-
nungen, unter anderem den Ernst-Hoferichter-Preis der Stadt München,
das Bundesverdienstkreuz und vom Bayerischen Staatsministerium für
Wissenschaft, Forschung und Kunst „Pro Meritis Scientiae et Literarum”.
Die Sängerin, Schauspielerin und Tänzerin Anouschka Doinet ist Mitglied
der A-Capella-Formation „The  Croonetes”. Sie trat schon in verschiedenen
Musical-Produktionen auf, unter anderem in „Hair”, „Fifty fifty”, „A time
goes by” und „Godspell”.
Der Eintritt kostet 7 Euro, ermäßigt 5 Euro. Um telefonische Voranmeldung
unter 7 59 69 86-25 wird gebeten.

Tagung „Living Room – Gärten und Parks“

(30.5.2005) Am Freitag, 10. Juni 2005, 18 bis 22 Uhr, laden die Offene Aka-
demie der Münchner Volkshochschule und das Haus der Gegenwart an-
lässlich der Bundesgartenschau zur Tagung „Living Room – Gärten und
Parks als Räume zwischen Privatsphäre und Öffentlichkeit" ein. Veranstal-
tungsort: Haus der Gegenwart, Georg-Kerschensteiner-Straße 55. Das
Symposium beschäftigt sich mit dem Spannungsfeld zwischen privater
und öffentlicher Sphäre, wie es sich gerade im Umgang mit Gärten und
Parks spiegelt.  Was ist privater, war ist öffentlicher Raum? Grenzen ver-
schwimmen und werden neu gezogen. Die Referenten und ihre Themen:
Professorin Dr. Christine Hohmann-Dennhardt, Richterin am Bundesver-
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fassungsgericht: „Freiräume – Zum Schutz der Privatheit“, Professorin Dr.
Marie-Theres Tinnefeld: „Der Garten Eden – Das Alte Testament und Frei-
heitsrechte heute“,  Professor Dr. Klaus Schmals, Universität Dortmund:
„Das Rollenspiel sozialer Gruppen im öffentlichen Raum – Der Flaneur im
Münchner Englischen Garten“ und Professor Dr. Joachim Wolschke-Bul-
mahn, Universität Hannover: „Gärten im Nationalsozialismus – Orte der
Zuflucht, Orte der Verfolgung“.  Die Veranstaltung moderiert Dr. Dr. Rainer
Erlinger, SZ-Magazin.
Karten gibt es für 8 Euro bei der Münchner Volkshochschule und an der
Abendkasse. Anmeldung unter info@haus-der-gegenwart.de.
Weitere Informationen unter 72 10 06-30. Siehe auch www.mvhs.de

http://www.mvhs.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 30. Mai 2005

Zwangsumzüge wegen ALG II in München

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (PDS) vom 4.4.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Frage 1:

Kann die Aussage, in München käme es zu keinen Zwangsumzügen, ernst-
haft aufrecht erhalten werden? Der Betroffene kann schließlich nicht einfach
seine Miete um 95,50 Euro senken, und von 250,— Euro monatlich leben
geht auch nicht.

Antwort:

Dem Hilfebedürftigen, der in einer Wohnung lebt, deren Miete die Mietober-
grenzen übersteigt, wird auferlegt, alles zu unternehmen, um seine Kosten
für die Unterkunft zu senken. Gelingt es ihm nachweislich trotz aller Be-
mühungen nicht, eine Minderung der Miete zu erreichen, kommt es zu kei-
ner Absenkung der gewährten Kosten für die Unterkunft und zwar unab-
hängig davon, wie lange es dauert, bis es dem Leistungsberechtigten ge-
lingt, die Kosten der Unterkunft zu senken. Das Gesetz sieht zwar in der
Regel eine Kostenübernahme für längstens sechs Monate vor, lässt aber
Ausnahmen zu, wenn eine Kostensenkung nicht möglich oder nicht zumut-
bar ist. Werden keine ausreichenden und glaubhaften Nachweise vorge-
legt,
werden die Mietleistungen durch die Arbeitsgemeinschaft für Beschäfti-
gung München GmbH (ARGE) auf den angemessenen Betrag gemindert.
Kommt es in der Folgezeit zu Mietschulden und damit zur Kündigung des
Wohnverhältnisses, ist ein Umzug wohl unvermeidbar.
Die Leistungsberechtigten werden informiert, dass sie sich bei Nachfra-
gen an ihre Sachbearbeitung wenden können.
Die Umzüge werden von einem Vertragsunternehmen der Stadt München,
die der Kostenträger für die Kosten der Unterkunft ist, durchgeführt. Die
Entscheidung über die Zumutbarkeit der Kosten für einen Umzug liegt
nicht bei dem Hilfebedürftigen.
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Frage 2:

Wie viele Empfänger von ALG II erhielten bisher die Ankündigung der
ARGE, dass ihre Unterkunftskosten ab 1. Juli nicht mehr vollständig über-
nommen werden? Wie viele Fälle werden insgesamt erwartet?

Antwort:

Die Spannbreite bei den Anschreiben bezüglich einer Senkung der Mietko-
sten ist sehr weit und differiert sehr stark zwischen den einzelnen Stadt-
bezirken. Durchschnittlich wurden bisher in 5 % der Fälle der/die Hilfebe-
dürftige darauf hingewiesen, dass die Miete über der Mietobergrenze liegt
und Maßnahmen zur Senkung der Kosten für die Unterkunft ergriffen wer-
den müssen. In Gebieten mit hohem Sozialwohnungsbestand liegt der
Prozentsatz niedriger, in guten Wohngegenden zum Teil deutlich höher.
Der Prozentsatz der angeschriebenen Leistungsberechtigten wird sich
noch erhöhen, wenn nach Bewältigung der Anlaufschwierigkeiten beim
Start des ALG II das Augenmerk auf Details in der Leistungsgewährung
gerichtet werden kann.
Eine Prognose, in wie vielen Fällen noch eine Verständigung, dass die
Mietobergrenze überschritten ist, erfolgen muss, können wir leider nicht
stellen.

Frage 3:

Wie viele Haushalte überschreiten die Mietobergrenze jeweils um weniger
als 100, 200, 300,— Euro und mehr als 300 Euro? Sind damit die ortsübli-
chen Mietobergrenzen  nicht zu niedrig angesetzt? Wie wurden diese
Mietobergrenzen ermittelt?

Antwort:

Angaben, in wie vielen Fällen die Mietobergrenze um die aufgeführten Be-
träge überschritten wird, können leider nicht gemacht werden, weil das
DV-System A2LL keine derartigen Auswertungen ermöglicht.
Die Mietobergrenzen werden aus Daten des Wohnungsmarktbarometers
des Planungsreferates und des Berichts des Rings Deutscher Makler
(RDM-Bericht) sowie aus dem Mietspiegel errechnet.
Die letzte Anpassung der Mietobergrenzen erfolgte zum 01.05.2002. Der-
zeit besteht nach Ansicht der mit der Beobachtung des Wohnungsmarktes
beschäftigten Fachleute keine Notwendigkeit, die Mietobergrenzen zu er-
höhen.
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Frage 4:

Erhält jeder, dessen Miete die Mietobergrenze übersteigt, ein solches
Schreiben unabhängig von der Höhe der Überschreitung? Liegt in solchen
Fällen nicht indirekt eine unzulässige Kürzung des Regelsatzes vor?

Antwort:

In der Regel wird das Schreiben nur den Hilfebedürftigen übersandt, deren
Miete die Mietobergrenze um mehr als 10 % überschreitet. Nur außeror-
dentlich günstige Umzugskosten und eine Mietdauer von weniger als drei
Jahren können dazu führen, dass auch bei einer Überschreitung von weni-
ger als 10 % Maßnahmen ergriffen werden müssen.
Eine unzulässige Kürzung des Regelsatzes liegt nicht vor, da streng zwi-
schen den Regelleistungen und den Kosten für die Unterkunft unterschie-
den wird. Diese Differenzierung kommt auch in einer gefestigten Recht-
sprechung zu dieser Rechtsfrage zum Ausdruck. Rechtlich stellt sich bei
einer Minderung der Kosten für die Unterkunft die Frage nicht, woraus der
Unterschiedsbetrag zur tatsächlichen Miete gezahlt wird. Eine rein rechne-
rische Minderung des Betrages, der dem Hilfebedürftigen zur Verfügung
steht, kann vermieden werden, indem der Leistungsberechtigte seiner
Mitwirkungspflicht nachkommt und alles ihm Mögliche unternimmt, um
die Kosten für die Unterkunft zu senken und diese Bemühungen auch
nachweist.

Frage 5:

Haben die Betroffenen ein Anrecht auf bevorzugte Behandlung bei der Ver-
gabe von Sozialwohnungen? Auf dem freien Wohnungsmarkt sind so gün-
stige Wohnungen gar nicht verfügbar. Dies gilt insbesondere für Kleinwoh-
nungen wie im obigen Fall.

Antwort:

Die Kürzung der Unterkunftskosten gilt als Dringlichkeitstatbestand im
Rahmen der Punktetabelle bei der Vergabe von Sozialwohnungen, was
jedoch – wegen eines eventuellen Vorrangs höherer Dringlichkeiten und
auch wegen des Auswahlrechts des Vermieters – nicht bedeutet, dass
während der gesetzten Frist sicher eine Sozialwohnung vermittelt werden
kann. Erfahrungsgemäß stehen aber auch auf dem freien Wohnungsmarkt
– wenn auch nicht in hoher Zahl - Wohnungen zur Verfügung, deren Mieten
die Mietobergrenzen nicht übersteigen.
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Frage 6:

Hat der Stadtrat die Möglichkeit, die ARGE für Beschäftigung München
GmbH anzuweisen, bis zu einer gewissen Überschreitung der Mietober-
grenzen keine Kürzung vorzunehmen? Schließlich sind die Unterkunftsko-
sten von der Stadt zu tragen.

Antwort:

Die Landeshauptstadt München ist als Gesellschafterin an der ARGE zu
50 % direkt beteiligt. Die Stadt wird nach Art. 93 Abs. 1 Satz 1 der Ge-
meindeordnung vom Oberbürgermeister in der Gesellschafterversamm-
lung vertreten. Dieses Vertretungsrecht wurde an den Sozialreferenten
delegiert.
Aus dem Recht des Oberbürgermeisters (bzw. des Sozialreferenten), die
Stadt als Gesellschafterin in der Gesellschafterversammlung zu vertreten,
kann aber nicht sein Recht abgeleitet werden, alle inhaltlichen Entschei-
dungen zu treffen. Dies richtet sich vielmehr nach der im Innenverhältnis
bestehenden Vertretungsvollmacht, die zwischen Stadtrat und Oberbürger-
meister aufgeteilt ist. Soweit es sich um laufende Angelegenheiten im Sin-
ne von Art. 37 Abs. 1 Nr. 1 GO handelt, entscheidet ausschließlich der
Oberbürgermeister (bzw. der Sozialreferent). Wenn dies nicht mehr der Fall
ist, bedarf es einer legitimierenden Entscheidung des Stadtrates.
Bei der Frage, ab welcher Überschreitung der Mietobergrenzen eine Kür-
zung vorzunehmen ist, dürfte es sich lediglich um eine laufende Angele-
genheit handeln. Doch auch wenn der Stadtrat beschließen würde, bis zu
einer gewissen Überschreitung der Mietobergrenzen keine Kürzung vorzu-
nehmen, würde dies nicht automatisch zu einer entsprechenden binden-
den Anweisung für die ARGE führen. Denn auch der Agentur für Arbeit
München steht in der Gesellschafterversammlung ein 50%iges Mitspra-
cherecht zu. Dies besteht unabhängig von der Tatsache, dass rechtlich die
Unterkunftskosten von der Stadt zu tragen sind. Denn die Wahrnehmung
der Aufgabe der Gewährung von Leistungen für Unterkunft und Heizung
wurde der ARGE im Kooperationsvertrag übertragen.
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